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Außenhandelsverflechtung der österreichischen 
Wirtschaft: Ein Input-Output-Vergleich zwischen 1964 und 
1976 

Da vor kurzem eine vorläufige Version der input-Out-

put-Tabelle 1976 veröffentl icht wurde {Richter, 1981), 

ist es mögl ich, mit Hilfe der Input-Output-Analyse die 

Struktur der österre ichischen Wirtschaft Mit te der 

siebziger Jahre zu untersuchen und mit jener von 

Mitte der sechziger Jahre — für die eine Input-Out-

put-Tabelle 1964 vorl iegt — zu vergleichen (Österrei­
chisches Statistisches Zentralamt, 1973) Die Außen­

handelsbeziehungen stehen derzeit im Mittelpunkt 

der österreichischen Wirtschaftspol i t ik Aus diesem 

Grund wurde die Außenhandelsverf lechtung für den 

ersten Vergleich der zwei offiziellen österreichischen 

Input-Output-Tabel len gewählt 1 ) . Weitere analytische 

Untersuchungen mit Hilfe der Input-Output-Tabellen 

sind für die nahe Zukunft geplant 

Input-Output-Tabellen 1964 und 1976 

Die Input-Output-Tabellen 1964 und 1976 mußten für 

die Analyse der Änderungen der Außenhandelsver­

f lechtung zuerst vergleichbar gemacht werden Es 

wurden fo lgende Umrechnungen durchgeführ t : 

1 Aggregierung der Tabellen: Beide Tabellen wurden 

auf die 19 Bereiche des dynamischen Input-Out-

put-Model is des WIFO und des IHS aggregiert 2 ) 

(Näheres siehe Skolka — Mitter, 1981; im An­

hang II dieses Aufsatzes sind die 19 Wir tschaftsbe­

reiche genau def in ier t ) 

2 Bewertung der Produkt ion (Brut to- und Netto-Pro-

dukt ionswer te) : Die Produkt ion in der input-Out-

put-Tabelle 1976 ist entsprechend der neuen Me­

thodologie der Volkse inkommensrechnung (Öster­
reichisches Statistisches Zentralamt, 1979) zu Pro­

duzentenpreisen ohne Mehrwertsteuer bewertet 

Hingegen enthalten die Produzentenpreise, zu de­

nen die Input-Output-Tabelle 1964 bewertet wurde, 

indirekte Steuern Die meisten dieser Steuern wur­

den durch die Mehrwerts teuer ab 1. Jänner 1973 

ersetzt Es handelt sich um die Al l-Phasen-Umsatz­

steuer (einschließlich der zugerechneten Export­

rückvergütung) , die Ausgle ichsteuer und die Beför­

derungsteuer. Diese Steuerbelastung wurde mit 

'} Einen ähnlichen Problemkreis behandelten vor kurzem Rainer 
— Richter {-[981) 

2 ) Für die frühere Bereitstellung der aggregierten Input-Output-
Tabelle 1976 wird Herrn Dkfm J Richter herzlicher Dank ausge­
sprochen 

Hilfe des Input-Output-Preismodel ls (siehe z. B 

Skolka, 1974) von den Werten aller Ströme in der 

Input-Output-Tabelle abgezogen So entstand eine 

Input-Output-Tabel le 1964, in der die heimische 

Produkt ion zu Produzentenpreisen ohne die ge­

nannten indirekten Steuern bewertet ist. 

3. Bewertung der Importe: Für die Untersuchung der 

importabhängigkei t wurden Angaben über Im­

porte cif verwendet In der Input-Output-Tabel le 

1976 wurden in der Import-Matrix Zöl le und impor t ­

abhängige Abgaben , in der Input-Output-Tabelle 

1964 überdies die Ausgleichsteuern abgezogen. 

4. Bewertung der heimischen Endnachfrage: In der 

Input-Output-Tabelle 1976 sind die Lieferungen der 

heimischen Produktton an die heimischen End­

nachfragekomponenten (d. h an den privaten und 

öffentl ichen Verbrauch, an die Brutto-Anlageinve-

st i t ionen und an die Lagerveränderung) zu Produ­

zentenpreisen ohne Mehrwertsteuer, die direkten 

Importe für die Endnachfrage (nach der Umrech­

nung laut Punkt 3.) zu cif-Werten verbucht. Die in 

den Lieferungen einzelner Bereiche enthaltenen 

Handels- und Verkehrsspannen sind als direkte Lie­

ferungen dieser Bereiche ausgewiesen (dies gilt 

auch für die Exporte) Die in den Lieferungen an die 

heimische Endnachfrage enthaltene Mehrwert ­

steuer, Zölle und importabhängige Abgaben s ind 

getrennt verbucht Die Summe aller dieser A n g a ­

ben ergibt dann den Gesamtwert der jeweil igen 

heimischen Endnachfragekomponente zu Käufer­

preisen Die Input-Output-Tabelle 1964 wurde mit 

Hilfe des Input-Output-Preismodel ls diesem Be­

wer tungsmodus angepaßt. 

5 Bewer tung der Expor te: Exporte s ind in den bei ­

den Input-Output-Tabel len gleich wie die heimi­

schen Endnachfragekomponenten bewertet, aber 

Steuern, Zölle und importabhängige Abgaben g ib t 

es bei den Exporten nicht In der umgerechneten 

Input-Output-Tabelle 1964 wurde eine kleine Dif fe­

renz zwischen der mit Hilfe des Input-Output-Preis­

model ls geschätzten Steuerbelastung und der tat­

sächl ichen Gesamtexpor t rückvergütung 3 ) get rennt 

verbucht und in den Gesamtwert der Exporte e in­

bezogen. 

3 ) Es handelt sich um 243 Mill S bei Steuern und um 61 Mill. S 
bei Zöllen. Um diese Beträge war die tatsächliche Gesamtex­
portrückvergütung niedriger als die mit dem Input-Output-Mo-
dell berechnete Gesamtbelastung der Exporte durch indirekte 
Steuern bzw Zölle 
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In der Darstel lung der Ergebnisse der analytischen 
Berechnungen werden daher fo lgende vier Bewer tun­
gen verwendet : 
a) zu Produzentenpreisen ohne indirekte Steuern für 

alle Ströme in den Tabellen, für Bru t to - und Net to-
Produkt ionswerte (Wertschöpfung) der einzelnen 
Bereiche; 

b) zu cif-Werten für Importe; 
c) zu Käuferpreisen (d h einschließlich Vertei lungs­

spannen, indirekte Steuern, Zölle und importabhän­
gige Abgaben) für die Gesamtwerte der heimi­
schen Endnachf ragekomponenten; 

d) zu Käuferpreisen (einschließlich Vertei lungsspan­
nen, aber ohne indirekte Steuern,.Zölle und import­
abhängige Abgaben) für Exporte insgesamt. 

Die zwei Input-Output-Tabel len sind zu laufenden 
Preisen bewertet Die Inflation zwischen 1964 und 
1976 beeinträchtigt daher ihren Vergleich Die Stärke 
der Preisveränderungen in dieser Periode zeigen die 
fo lgenden Preisindizes für 1976 (auf Basis 1964 = 
100): B ru t to in landsproduk t 187,5, privater Verbrauch 
183,0, öffentl icher Verbrauch 274,7 4), Importe 163,3 
und Exporte 159,3 [Österreichisches Statistisches 
Zentralamt, 1979) Besonders stark war der Preisauf­
tr ieb bei den Importen von Energie und Brennstoffen 
(SITC3), der Preisindex beträgt 276,7 
Bei Exporten und Importen handelt es sich in beiden 
Input-Output-Tabel len um Waren und Dienstleistun-

4) Die Preissteigerung der Brutto-Aniageinvestitionen ist in der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung wegen der Umstellung 
auf Mehrwertsteuer (1973) nicht ausgewiesen 

gen, d . h um Exporte bzw Importe i. w. S, aber die 
Stat ist ische Differenz (die 1976 noch relativ unbedeu­
tend war) äst nicht e ingeschlossen Dadurch kommt 
es zu einer Verkürzung sowohl auf der Export- w ie 
auf der Importseite Per Saldo weicht aber der Außen-
beätrag nur unwesent l ich von der Volkse inkommens­
rechnung ab {Richter, 1981, S. 13 und S. 32). Der 
Ausländer-Fremdenverkehr wird in dieser Untersu­
chung nicht als eine Art von Export berücksicht igt 
Die Input-Output-Tabel len enthalten nämlich keine 
Angaben über " Impor te" der Leistungen des Frem­
denverkehrs, d h. über Ausgaben der österreichi­
schen Touristen im Ausland Dadurch könnte be im 
Vergleich der Exporte und Importe der falsche E in­
druck entstehen, daß der Fremdenverkehr nur zu r 
Verbesserung der österreichischen Zahlungsbi lanz 
beiträgt. 

Parallele Zunahme der Exporte und Importe zwischen 
1964 und 1976 

Zwischen 1964 und 1976 sind nach den Angaben in 
den Input-Output-Tabel len die österreichischen Ex­
porte und Importe fast gleich stark gewachsen: zu 
laufenden Preisen um das 4,14fache und das 4,25fa-
che 1964 waren die Importe um 24%, 1976 um 27% 
höher als die Exporte In der gleichen Zeit nahm das 
Brutto-Snlandsprodukt (zu laufenden Preisen) um das 
3,17fache zu, und der Antei l des Impor tüberschusses 
am Brut to- In landsprodukt erhöhte sich von 4,3% 1964 

Übersicht 1 
Österreichische Exporte, Importe und der intra-industrielle Handel 

1964 und 1976'} 

Wirt Schaftsbereiche Exporte Importe Exporte 
in % des Gesamtaufkommens 3 ] 

Importe Indikator des intra-industriellen Handels 2 ) 

absolute Veränderung 
1964/1976 

absolute Ver­
änderung 
1964/1976 

1 Land- und Forstwirtschaft 2 78 3 93 17 00 15 69 1 15 - 1 3 1 0 28 0 40 0 1 2 

2 Bergbau 20 64 1591 44 67 43 42 
> ~ 4 7 2 

- 1 25 0 6 3 0 54 - 0 1 0 

3 Nahrungs- und Genußmittel 2 28 4 12 6 56 9,32 1 84 2 76 0 52 0 61 0 1 0 

4 Textii und Bekleidung . 15 77 25 02 17 68 32 08 9 24 1 4 4 0 0 94 0 88 - 0 07 

5 Holz B e - u n d Verarbeitung 25 82 26 62 5 51 1344 0 80 7 93 0 35 0 67 0.32 

6 Papierindustrie 20 76 25 65 9 12 19 05 4 89 9 93 0 61 0 85 0 24 

7 Chemie (ohne Erdölindustrie) 14 84 23 91 27 28 33 28 9 07 6 00 0 70 0 64 0 1 3 

8 Erdölindustrie 1 98 1 10 17 70 33 22 - 0 88 15 51 0 20 0 06 - 0 1 4 

9 Nicht-Metall-Mineralien 11 26 12 05 8 78 1418 0 79 5 40 0 88 0 92 0 0 4 

10 Grundmetalle 28,32 29 48 17 86 21 93 1 16 4 07 0 77 0 85 0 08 

11 Metallverarbeitung 18,53 25 50 27 80 33 47 6,97 5 67 0 80 0 86 0 06 

12 Energie- und Wasserversorgung 10 59 6,33 2 38 1 46 - 4 26 - 0 93 0 37 0 37 0 01 

13 Bauwesen 0,30 0 67 0 22 0 00 0 37 - 0 22 0 86 0 00 - 0 86 

14 Handel 2 95 6 30 1 48 2 65 3 36 1 18 0 67 0 59 - 0 08 

15 Gastgewerbe 0 0 4 0 0 3 1 44 - 0 04 1 41 0 77 0 01 - 0 7 6 

16 Verkehr, Nachrichtenübermittlung 5 1 1 8 88 0 17 3 77 3 78 3 60 0 06 0 60 0.53 

17 Vermögensverwaltung 1 11 3 29 1 33 1 89 2 18 0,56 0 9 1 0 73 - 0 1 8 

18 Sonstige Dienste 2,57 1 27 5 69 5 92 - 1 30 0 23 0 62 0 35 - 0 27 

19 Öffentlicher Dienst 0 18 - 0 18 1 00 - 1 0 0 

Insgesamt 9 23 11 99 11 54 15 24 2 76 3 70 

I e — m I 

') Importe cif zu laufenden Preisen Exporte zu laufenden Produzenten preisen ohne Steuer — 2) Dieser Indikator (a) ist wie folgt definiert: a = 1 — b wobei b = e ^ m

 ; e = 

Exporte m = Importe — ä ) Gesamtaufkommen — Brutto-Produktionswert des Inlandsaufkommens + Importe 
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auf 6,3% 1976 Die Verstärkung der Außenhandelsver­

f lechtung ist aus diesen Zahlen klar zu ersehen und 

läßt sich für die einzelnen Bereiche durch den Anteil 

der Exporte und Importe am Gesamtaufkommen 

(d h an der Summe des Brut to-Produkt ionswer tes 

des Inlandsaufkommens und der Importe) darstellen 

(Übersicht 1) Diese Anteile sind für die Gesamtex­

porte von 9,2% auf 12,0% und für die Gesamtimporte 

von 11,5% auf 15,2% gest iegen. Einige Bereiche 

folgten jedoch dieser fast allgemeinen Tendenz nicht 

In beiden Handelsr ichtungen gab es einen Rückgang 

(der bei den Exporten stärker als bei den Importen 

war) in den Gruppen Bergbau und Energie ( d . h . Elek­

trizität, Gas- und Wasserversorgung) Eher unbedeu­

tend war die Verr ingerung des Antei ls nur bei den Ex­

porten in drei anderen Bereichen, in drei weiteren Be­

reichen gab es einen Rückgang bei den Importen. 

Dieser Trend zu einer stärkeren Außenhandelsver­

f lechtung erklärt s ich u.a. mit der Zunahme des in­

traindustriel len bzw. intrasektoralen Handels (d h. 

des internationalen Güteraustauschs innerhalb eines 

Bereichs) zwischen den Industr iestaaten, der durch 

die internationale Wirtschafts integrat ion begünst igt 

wurde Sie förder te die internationale Arbeitstei lung 

und Spezialisierung auf Produktebene (und zwar 

nicht nur bei Fert igwaren, sondern auch bei Halbfer­

t igwaren) 5 ) Der Antei l des intraindustriellen Handels 

an den Exporten und Importen kann mit einem Indika­

tor gemessen werden 6 ) , dessen Werte zwischen Eins 

und Null (höhere Werte bedeuten einen stärkeren, 

niedrige einen schwächeren intraindustriellen Handel) 

liegen können Die letzten drei Spalten der Uber­

sicht 1 ermitteln, wie stark dieser Handel an den Ex­

porten und Importen der einzelnen Bereiche beteil igt 

war und wie sich sein Ausmaß zwischen 1964 und 

1976 änderte In der verarbeitenden Industrie ist der 

intraindustrielle Handel allgemein stark entwickelt und 

nahm auch (mit Ausnahme der Texti l - und Beklei­

dungsindustr ie) zwischen 1964 und 1976 zu. (Die 

Werte des Indikators für einige Bereiche, in denen 

das Außenhandelsvolumen klein ist — wie z B Bau­

wesen, Gastgewerbe, Verkehr oder öffentl icher 

Dienst — , sind eher problematisch.) 

Import Verflechtung der österreichischen Wirtschaft 

Die Input-Output-Rechnung kann gewisse Fragen 

über die Importverf lechtung einer Wirtschaft , die mit 

keinen anderen analytischen Mitteln lösbar s ind, be-

5 ) Siehe dazu u. a. Burenstam-Linder (1961), Meyer (1979) Ba-
/sssa(1979) Lertscher— Wolter (1980), flöjwranf (1981). 
6 ) In diesem Indikator wird der absolute Wert des intraindustriel-
ien Handeis mit dem AuSenhandeisumsatz verglichen Der in 
der Übersicht 1 verwendete Indikator ist als a = 1 — b defi­
niert wobei 

, I e — m I 
o = — • 

e + m 
e = Exporte m = Importe {Balassa, 1966) 

antwor ten Sie ermögl icht es, zwischen intermediären 

Importen (vorwiegend von Rohstoffen, Primärenergie 

und Halbfabrikaten), die als Vorleistungen für die Pro­

dukt ion best immt sind, und di rekten Importen (vor­

wiegend von Fertigwaren) für Endnachfrage zu unter­

scheiden und zu ermit teln, in welchen Bereichen die 

intermediären und bei welchen Endnachfragekompo­

nenten die direkten Importe unmittelbar verwendet 

wurden Die intermediären Importe sind (zusammen 

mit den auf Importe erhobenen Zöllen) ein wicht iges 

Kostenelement der Produkt ion einzelner Bereiche. 

Nach ihrer Verarbei tung kommen die intermediären 

Importe letztl ich in die einzelnen Endnachfragekom­

ponenten Mit der Input-Output-Analyse kann auch 

ermittelt werden, wie sich die gesamten (d h nicht 

nur die direkten, sondern auch die intermediären) Im­

porte auf die einzelnen Endnachfragekomponenten 

vertei len, wieviel von ihnen im Land bleibt und wieviel 

export iert wi rd Gleichzeit ig läßt sich berechnen, wie 

hoch der volle Importanteil (d h. der Antei l der direk­

ten und der intermediären Importe) am Gesamtwert 

der einzelnen Endnachfragekomponenten ist. 

Die zur Beantwor tung dieser Fragen notwendigen Be­

rechnungen wurden mit den üblichen Methoden der 

Input-Output-Analyse durchgeführt , die im Detail 

nicht erläutert werden Es muß aber erwähnt werden, 

daß in der Input-Output-Analyse Homogeni tät der 

Produkt ion eines Bereichs (unabhängig von der Ver­

wendung für den intermediären Verbrauch, heimi­

schen Endverbrauch oder für Exporte) und einheitl i­

che Technologie eines Bereichs angenommen wer­

den. Für den ganzen Bereich gilt auch ein einheitl i­

cher Preisindex Die aus den Input-Output-Tabel len 

berechneten Koeff izienten sind Durchschni t tswerte 

für die ganzen Bereiche Wenn die Input-Output-Ta­

belle (wie im vor l iegenden Fall) stark aggregiert ist, 

müssen die Ergebnisse vorsicht ig interpretiert wer­

den, da die Annahmen der Input-Output-Analyse der 

Wirkl ichkeit nicht völlig entsprechen. Das gilt somit 

infolge der hier vor l iegenden starken Aggregat ion 

auch für die Interpretat ion der in d iesem Aufsatz dar­

gestel l ten Ergebnisse. (Zur Il lustration sei ein Beispiel 

erwähnt: In der Land- und Forstwirtschaft werden 

vorwiegend Nahrungsmittel import iert, jedoch vorwie­

gend Holz expor t ie r t ) Da alle Berechnungen mit 

einem stat ischen offenen Input-Output-Model l durch­

geführt werden, werden die Kosten der import ier ten 

Investi t ionsgüter über die Abschre ibungen nicht in 

den Importgehalt der Produkt ion der einzelnen Berei­

che bzw. der Endnachfragekomponenten übertra­

gen 

Über die Vertei lung der Importe informieren die Über­

s ichten 2 und 3 Von den Gesamtimporten (cif) entf ie­

len 1964 58,3% und 1976 53 ,1% auf intermediäre Im­

porte. Die Anteile einiger Bereiche haben sich in die­

sem Zeitraum stark geändert Erheblich abgenom­

men hat die Bedeutung der intermediären Bezüge 
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Übersicht 2 

Vertei lung der Importe an den intermediären Verbrauch 

1964 und 19761) 

Wir tschaf tsbere iche Vertei lung der Impor te in % 
1964 1976 absolu te 

Verände-
rung 
1964/ 
1976 

1 Land- und Forstwi r tschaf t 3 30 1 03 - 2 27 

2 Bergbau 0 1 1 0 2 5 0 14 

3 Nahrungs- und GenuSmit te l 5 68 3 1 6 - 2 , 5 2 

4 Textif und Bek le idung . 12,56 5 68 - 6 89 

5 Holz ße- und Verarbei tung 1 75 1 65 - 0 1 0 

6 Papier industr ie 1 30 1 68 0.38 

7 Chemie (ohne Erdöl industr ie) 5 79 5.66 - 0 13 

8 Erdöl industr ie 1 44 5 87 4 4 3 

9 N ich t -Me i al l -Mineral ien 1 0 2 0 6 9 - 0 3 3 

10 Grundmela l le 7 23 d.50 - 2 73 

11 Metal lverarbei tung 1 0 4 8 12 77 2.30 

12 E n e r g i e - u n d Wasserversorgung 0,88 1 43 0 5 5 

13 Bauwesen 2 05 3 11 1 05 

U Handel 1 72 1 62 - 0 10 

15 Gastgewerbe 1 11 0,57 - 0 , 5 4 

16 Verkehr Nachr ich tenübermi t t lung 0 72 1 97 1 25 

17 Vermögensverwa l tung 0 78 0 56 - 0 22 

18 Sonst ige Oienste 0 41 0 93 0.51 

19 Öf fent l icher Dienst 

In termediäre Impor te insgesamt 58,33 5 3 1 1 - 5 21 

Direkte Impor te 41 67 46 89 5 21 

Impor te insgesamt 100 00 100 00 

') Impor te cif zu laufenden Preisen 

aus dem Ausland in der Texti l - und Bekleidungsindu­

strie, der Land- und Forstwir tschaft , für Nahrungsmit­

tel und Grundmetal le, weit wicht iger wurden jedoch 

solche Importe für die Erdölverarbeitung und die Me­

tal lverarbeitung 

An die Endnachfrage direkt g ingen 1964 41,7% und 

1976 46,9% der Importe. Diese Verschiebung wurde 

fast ausschließlich durch die Zunahme der direkten 

Importe für den privaten Verbrauch verursacht Inter­

mediäre Importe wurden in den einzelnen Bereichen 

verarbeitet und gelangten letztl ich — indirekt — in 

die Endnachfrage (zweite Spalte der Übersicht 3) 

Kräftig gest iegen ist der Antei l der Exporte an der 

Verwendung der intermediären Importe, 1964 wurden 

27,2%, 1976 35 ,1% der import ierten Rohstoffe, Pri-

märenergie und Halbfabrikate (indirekt) wieder expor­

tiert Der Antei l des privaten Verbrauchs an den inter­

mediären Bezügen ist stark zurückgegangen (logi­

sche Folge der höheren Direkt importe an den End­

verbrauch, wodurch intermediäre Importe für die ver­

drängte heimische Produkt ion wegfielen) 

Die Endvertei lung der Gesamtimporte (d h sowohl 

der intermediären Importe an Rohstoffen und Halbfer­

t igwaren als der Direkt importe der Fert igwaren und 

der import ierten Energie) ist in der letzten Spalte der 

Übersicht 3 dargestel l t 7 ) Der Antei l der Verwendung 

für den Export nahm z u : 1964 haben 16% und 1976 

1814% der Gesamt impor te Österreich wieder verlas­

sen (wobei es sich ausschließlich um intermediäre 

7 ) Ähnliche Werte findet man auch bei Richter (1981) S 88 

Übersicht 3 

Vertei lung der Importe an die Endnachfrage 

1964 und 1976') 

Endnach f ragekomponenten Gesamt­ n te rme- Gesamt­
impor te diäre Im- impor te 

por te 

direkt ind i rek l 

i n % 

di rek l 
und indi­

rekt 

1964 

Intermediäre Impor te 58 33 100 00 

Privater Verbrauch 20 17 44 09 45 88 

Öffent l icher Verbrauch 2 17 3.53 4 23 

Brut to-Anlageinvesl i t tonen 17,90 17 37 28 03 

Lagerveränderung 0 58 3 40 2 56 

Aus länder f remdenverkehr 0 85 4 42 3 4 4 

Expor te . 27 16 15 65 

Endnachfrage insgesamt 41 67 

Impor te insgesamt 100 00 100 DD 

1976 

Intermediäre Impor te 5 3 1 1 100 00 

Privater Verbrauch 25 02 34 02 43 09 

Öffent l icher Verbrauch 2 8 3 4,54 5 24 

Brut to-Anlageinvest i t ionen 15 76 18 63 25 65 

Lagerveränderung 1,80 2 48 3 12 

Aus länder f remdenverkehr 1 47 5 22 4 24 

Expgr te . 35 12 18 65 

Endnachfrage insgesamt 46 89 

Importe insgesamt 100 00 100 00 

Absolute Veränderung 1964/1976 

1 nte rm edi ä re 1 m por le - 5 21 

Privater Verbrauch 4.86 - 10 07 - 2 79 

Öffent l icher Verb rauch 0 66 1 01 1 01 

Brut to-Anlageinvest i t ionen - 2 14 1 25 - 2 38 

Lagerveränderung 1 22 - 0 92 0.56 

Aus länder f remdenverkehr 0 62 0.80 0.81 

Expor te 7 94 2 80 

Endnachf rage insgesamt 5 21 

Importe insgesamt 

^ Impor te cif Gesamtwer te der he imischen Endnaoh f ragekomponenten zu Käufer­

preisen (einschl ind i rekte Steuern] Expor te zu Produzentenpre isen (ohne indi­

rekte Steuern] 

Importe handelte) Die Anteile des privaten Ver­

brauchs und der Investit ionen sind dagegen zurück­

gegangen Die Endvertei lung der im Lande ver­

brauchten Importe (d h nach Abzug der in den Ex­

porten enthaltenen Importe) blieb fast stabi l : 1964 

war der Antei l des privaten Verbrauchs 54 1 / 2 % und der 

Brutto-Anlageinvest i t ionen 33%, 1976 bet rugen diese 

Anteile 54% bzw. 3 1 % % . Stark zugenommen haben al­

lerdings bei den im Lande verbrauchten Importen die 

direkten Importe von Fert igwaren: 1964 49,6%, 1976 

schon 57,7% 

Verschiebungen in der Vertei lung der Importe zwi­

schen 1964 und 1976 wurden durch Änderungen der 

Produkt ions- bzw Nachfragestruktur, der relativen 

Preise, der Technologie und der Relationen zwischen 

dem Verbrauch der heimischen und der import ier ten 

Waren (d h der Impor tquoten, bzw durch posit ive 

oder negative Importsubst i tut ion) verursacht Der 

Einfluß des ersten Faktors wird hier nicht näher unter­

sucht, die drei anderen f inden ihren Niederschlag in 

den direkten und den kumulierten vollen Import- In-

put-Koeff izienten 
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Die direkten Import- Input-Koeff iz ienten sind als Antei l 

der in einem Bereich verbrauchten import ierten Vor­

leistungen an dessen Brut to-Produkt ionswer t def i­

niert Da dieser Quot ient auch als Anteil der impor­

t ierten Vorleistungen am Produkt ionspreis interpre­

tiert werden kann, sind auch die mit Importen verbun­

denen Zölle in der Übersicht 4 angegeben Zwischen 

1964 und 1976 nahm der Antei l der import ier ten Vor­

leistungen am Brut to-Produkt ionswer t nur in der 

Land- und Forstwir tschaft und (geringfügig) in der 

Nahrungsmittel industr ie, in den Nicht-Metal l -Minera­

lien, in Gastgewerbe und Vermögensverwal tung ab 

In allen anderen Bereichen ist dieser Antei l gest iegen, 

kräftig in Bergbau, Papierindustrie, Metallverarbei­

tung , Erdölverarbeitung, Energieversorgung und im 

Verkehr Da der Energiebedarf in den drei zuletzt ge­

nannten Bereichen hoch ist, spielte dabei die Ener­

gieverteuerung und auch wahrscheinl ich die be­

grenzte heimische Erdöl- und Erdgasförderung eine 

wicht ige Rolle 

Die Zol lbelastung ist h ingegen zwischen 1964 und 

1976 infolge der Integrat ions- und Handelsliberalisie­

rungsmaßnahmen stark gefallen Dadurch wurde der 

Anst ieg der import ier ten Vorleistungen im Bergbau, 

in der Chemie und Energie um ein Drittel verr ingert, in 

einigen Bereichen (Nicht-Metal l-Mineral ien, Grund­

metalle oder Handel) war der Rückgang der Zollbela­

s tung sogar höher als der schwache Anst ieg des An­

teils der import ier ten Vorleistungen am Brut to-Pro­

dukt ionswert . (Der Rückgang bei den Erdöl importen 

wurde größtentei ls durch Unterschiede in der Verbu-

chung der Mineralölsteuer zwischen 1964 und 1976 

veru rsach t ) 

Alle import ierten Vorleistungen f lössen letzt l ich, nach 

ihrer Verarbei tung in einem oder mehreren Berei­

chen, in die Endnachfrage. Die auf diese Weise ent­

standene volle (d h. direkte und indirekte) Belastung 

der Produkt ion einzelner Bereiche mit import ier ten 

Vorleistungen ergibt die vollen Import- Input-Koeff i ­

z ienten 8 ) Zwischen 1964 und 1976 hat s ich die volle 

Importbelastung in fast allen Bereichen (mit Aus ­

nahme des Gastgewerbes) erhöht (siehe Über­

sicht 5). A m stärksten (um mehr als 5 Prozentpunkte) 

in Erdölverarbeitung, Energie- und Wasserversor­

gung, Verkehr, Bergbau und Chemie. Die volle Zol lbe­

lastung der Produkt ion ist überall gesunken Ein Ver­

gleich der ersten und zweiten mit der dr i t ten und vier­

ten Spalte in der Übersicht 5 zeigt, wie stark die Zol l­

sätze zurückgegangen sind Um nur ein Beispiel zu 

erwähnen: Der volle Zollsatz der Importe der Metall-

B ) Sie werden mit Hilfe der Inversen der Matrix der Input-Koeffi-
zienten berechnet. Mit den vollen Import-Input-Koeffizienten 
können auch kritische Werte" der Preiselastizitäten der Ex­
porte berechnet werden Diese ermitteln die Wirkung der durch 
Subventionen oder Wechselkursänderungen verursachten Än­
derungen der Exportpreise auf die Außenhandelsbilanz (siehe 
Skolka 1976) 

Übersicht 4 

Direkte Input-Koeff lzienten für intermediäre Importe cif und 
Zöl le 

1964 und 1976 

Wir tschaf tsbere iche Zöl le Impor te Zöl le Impor te Zöl le Impor te 

cif cif cif 

1964 1976 absolu te Verände­

rung 1964/1976 

in % des B ru t l o -P roduk t i onswer tes 1 ) 
1 Land- und Forstwi r t ­

schaf t 1 00 5,81 0 07 4 12 — 0,93 - 1 69 

2 Bergbau 0.86 1 45 0 0 5 6 81 - 0,81 5,36 

3 Nahrungs- und Genuß­
mi l le ! . 0 6 4 7 55 0 24 7 5 3 - 0 40 - 0 02 

4 Textil u n d Bekle idung 0 74 24 44 0 5 3 25 32 - 0 2 1 1 39 

5 Holz Be- und 
Verarbe i tung 0 47 6 95 0 27 9 45 - 0 20 2 50 

6 Papier industr ie 0 67 5 52 0 42 11,39 - 0 25 5.86 

7 Chemie 
(ohne Erdöl industr ie) 2.34 19,91 0.38 23 09 - 1 96 3 28 

8 Erdöl industr ie 2.34 11 73 0 01 32 25 - 2,33 20 52 

9 Nicht -Meta l l -
Mineral ien 1 45 5,56 0 08 5 5 3 — /1,37 - 0 0 3 

10 Grundmeta l le 1,58 19,52 0 16 20 19 - 1,41 0 67 

11 Metal lverarbei tung 1.53 12 87 0,30 18 20 - 1 23 5 3 4 

12 Energie- und 
Wasserversorgung 1 53 5 24 0 0 3 9.34 — 1 50 4 1 0 

13 Bauwesen 0 48 3,39 0 1 8 6.33 - 0,30 2 94 

14 Handel 0 56 2 38 0 05 2 73 - 0 50 0.36 

15 Gastgewerbe 1,35 3 7 7 0 19 2,82 - 1 16 - 0 94 

16 Verkehr, Nachr ich ten­
übermi t t l ung 1 00 1,80 0 0 5 6 7 7 - 0 95 4 98 

17 Vermögensverwa l tung 0 0 3 1 81 1 38 - 0 0 3 - 0 4 3 

18 Sonst ige Dienste D19 1 30 0 0 4 3 69 - 0 1 5 2,39 

19 Öffent l icher Dienst 

') B ru t to -Produk t ionswer t zu Produzentenpre isen (ohne indi rekte Steuern) 

Übersicht 5 

Volle Input-Koeff iz ienten für intermediäre Importe cif und 
Zölle 

1964 und 1976 

Wir tschaf tsbere iche Zöl le Impor te Zöl le Impor te Zölle Impor te 

cif cif cif 

1964 1976 absolu te Verände­

rung 1964/1976 

in % des Bru t to -Produk t ionswer tes 'J 

1 Land- und Fors twi r t -
schaff 1,33 8,38 0 1 5 9 81 - 1 18 1 43 

2 Bergbau 1,36 4,54 0 12 13 47 - 1 24 8 93 

3 Nahrungs- und Genuß­
mit tel . . . . 1 50 13.56 0,37 15 09 - 1 13 1,53 

4 Texti! u n d Bek le idung 1 28 32 82 0 6 7 33 79 - 0 6 1 0 97 

5 Holz. Be- und 
Verarbei tung 1.25 12 80 0 40 17 15 - 0 84 4 35 

6 Papier industr ie 1 40 10 99 0 59 19 07 - 0 81 8 08 

7 Chemie 
(ohne Erdö l indust r ie ! 3 07 25 43 0,49 3 0 6 4 - 2 5 3 5 22 

8 Erdöl industr ie 3 29 16 79 0 0 5 45 64 - 3 24 28,85 

9 Nicht-Metal l -
Mineral ien 2 15 9,80 0 1 7 13.53 - 1 98 3 73 

10 Grundmeta l le 2 6 4 29,36 0 27 30.49 - 2,37 1 13 

11 Metal lverarbei tung 2 39 20 58 0 40 25 55 - 1 9 9 4 97 

12 Energie- u n d 
Wasserversorgung 1 91 7 41 0.07 16 33 - 1 84 8 92 

13 Bauwesen 1 17 8 1 1 0 27 12 71 - 0 90 4 61 

14 Handel 0 87 4,46 0 10 5 98 - 0 77 1.52 

15 Gastgewerhe 2 17 10 27 0,31 9 74 - 1 8 6 - 0.53 

16 Verkehr, Nachr ich ten­
übermi t t lung 1 61 5 5 5 0 1 1 12,37 - 1,50 6 82 

17 Vermögensverwa l tung 0 29 3 52 0 0 5 4 10 - 0,25 0,58 

18 Sonst ige Dienste 0.66 4 85 0 1 2 8,33 - 0,54 3 48 

19 Öffent l icher Dienst 

'] B ru t to -Produk t ionswer t zu Produzentenpre isen (ohne indirekte Steuern) 
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waren sank zwischen 1964 und 1976 von 1 1 % (2,39 : 

20,58) auf 1 1 / 2 % (0,40 : 25,55). 

Mit Hilfe der vollen Import- Input-Koeff iz ienten kann 

auch die Empfindlichkeit der Produkt ionspreise auf 

Wechselkurs- oder Wel tmarktpreisänderungen ermit­

telt werden Diese war 1976 in der Erdölverarbeitung 

besonders hoch (die volle Importbelastung betrug 

über 45%), es fo lgten (mit einem Wert über 25%) 

Textil und Bekleidung, Chemie, Grundmetal le und 

Metal lverarbeitung. Relativ niedrig war der Einfluß der 

Importpreise bei den Dienst leistungen (sonstige 

Dienste, Vermögensverwal tung, öffentl icher Dienst, 

Handel und Gastgewerbe) und in der Land- und 

Forstwir tschaft 

Die an die Endnachfrage gelieferte heimische Produk­

tion enthält import ierte Vorleistungen Werden zu die­

sem (indirekten) Importgehalt direkte Importe der 

Fert igwaren addiert, erhält man den vollen Importge­

halt der Endnachfragekomponenten 9 ) (Übersicht 6). 

1964 und 1976 waren die Exporte am stärksten mit in­

termediären Importen und die Brut to-Anlageinvest i ­

t ionen mit direkten Importen belastet. Den höchsten 

vollen Importgehalt hatten die Investit ionen (23,3% 

9 ) Bei Richter (1981), S 88, sind ähnliche Werte zu finden wie 
hier in Übersicht 6 

Übersicht 6 

Gehalf der Endnachfragekomponenten an Importen cif und 
Zöl len 

1964 und 1976 

Wir tschaf tsbere iche Impor tbe las tung 

indirekt direkt voll 

Zöl le Impor te Zöl le Impor te Zölle Impor te 

cif cif cif 

in % des Gesamtwer tes der Endnach f ragekomponen 

ten ' ) 

1964 

Privater Verb rauch 1 06 9 78 1,45 7,67 2 51 17 44 

Öf fent l icher Verbrauch 0,50 3 49 0 55 3.68 1 05 7 17 

Bru t to -An lage­
invest i t ionen 1 12 8 4 4 1 52 14 90 2 6 4 23,34 

Lagerveränderung 1 54 17 12 5 0 3 1,54 22 15 

Aus länder f remden­
verkehr 1 73 9 86 3 27 1 73 13 12 

Expor te 1 97 19 67 1 97 19 67 

1976 

Privater Verb rauch 0 17 10 29 0 73 14 25 0 90 24 54 

Öf fent l icher Verbrauch 0 06 4 0 9 0 1 5 4 80 0 21 8 89 

Bru t to -An lage­
invest i t ionen 0 21 11 30 0 47 18 00 0 67 29,31 

Lagerveränderung 0 25 17 61 0 97 24 15 1 22 41 76 

Aus länder f remden­
verkehr 0 23 10,89 0 29 5 78 0.52 16 67 

Expor te 0,38 23 70 0,38 23 70 

Absolute Veränderung 1964/1976 

Privater Verb rauch - 0 90 0.51 - 0 72 6.58 - 1 62 7 0 9 

Öf fent l icher Verb rauch - 0 4 4 0.60 - 0 40 1 12 - 0 84 1 72 

Bru t to -An lage­
invest i t ionen - 0 92 2 87 - 1 05 3 10 - 1 97 5 97 

Lagerveränderung - 1 29 0 49 0 97 19 12 - 0,32 19 61 

Aus länder f remden­
verkehr - 1 50 1 03 0 29 2,52 - 1 2 ! 3,55 

Expor te - 1 59 4 0 3 - 1 59 4 0 3 

: ) Gesamtwer te der heimischen Endnach f ragekomponen ten zu Käuferpre isen 

(einschl ind i rekte Steuern) Expor te zu Produzen ten preisen (ohne indirekte Steu­

ern) 

1964, 29,3% 1976), ihnen folgten 1964 die Exporte 

(19,7%) und 1976 der private Verbrauch (24,5%) 1 0 ) , 

wenn man von den unbedeutenden und stat ist isch 

problemat ischen Daten für die Lagerveränderung ab­

sieht. Beim Vergleich der Werte muß noch berück­

sicht igt werden, daß in den Gesamtwer ten der heimi­

schen Endnachfragekomponenten Steuern und A b ­

gaben enthalten sind, die bei den Exporten wegfal len 

(wodurch deren voller Importgehalt relativ erhöht 

wird) 

Die empfindl iche Verteuerung von Energie und hö­

here Importe wegen der begrenzten heimischen Erd­

öl förderung waren, wie schon erwähnt, wahrschein­

lich eine der Ursachen des Anst iegs der Importab­

hängigkeit der österre ichischen Wirtschaft zwischen 

1964 und 1976 Mit Hilfe der Angaben über den vollen 

importgehal t der Endnachfragekomponenten läßt 

s ich die Bedeutung dieser Faktoren feststel len, ohne 

sich mit Details allzusehr beschäft igen zu müssen. 

Der Antei l des vollen Importgehalts der Produkte der 

Erdöl industr ie am privaten Verbrauch ist zwischen 

1964 und 1976 um 2,19 Prozentpunkte ( d . h . von 

0,67% auf 2,86%) gest iegen Etwas niedriger war die 

Zunahme des Antei ls am Ausländerf remdenverkehr: 

um 1,22 Prozentpunkte (von 2,54% auf 3,76%), und 

noch niedriger jene bei den übrigen drei Endnachfra­

gekomponenten : um 0,63 Prozentpunkte (von 0,35% 

auf 0,98%) beim öffent l ichen Verbrauch, um 0,77 Pro­

zentpunkte (von 0,38% und 1,15%) bei den Bru t to -An­

lageinvestit ionen und um 0,97 Prozentpunkte (von 

0,61% auf 1,58%) bei den Exporten Der Anst ieg des 

vollen Gehalts an import ier tem Erdöl machte etwa ein 

Drittel des Anst iegs des gesamten Importgehalts 

beim Ausländer-Fremdenverkehr und beim privaten 

und öffentl ichen Verbrauch, etwa ein Viertel bei den 

Exporten und etwa ein Achte l bei den Investit ionen 

aus Das bedeutet , daß zwar die im Volumen und be­

sonders im Preis gest iegenen Erdöl importe von gro­

ßer Bedeutung für die Zunahme des vollen Importge­

halts der Endnachfragekomponenten waren (siehe 

letzte Spalte unten in Übersicht 6), aber diesen An­

st ieg (und auch die Verschlechterung der österre ichi ­

schen Handels- und Leistungsbilanz in d iesem Zeit­

raum) bei wei tem nicht allein erklären. Die Verluste 

von Antei len auf dem Binnenmarkt hatten einen viel 

stärkeren Effekt. 

Die Werte des vollen Importgehalts der Endnachfra­

gekomponenten geben auch für die Beurtei lung der 

Nachfrage nach Importen bei unterschiedl ichen Kon­

junkturverläufen wertvol le Hinweise. Dafür können 

5 D) Ähnliche Vergleiche wurden mit den Input-Output-Tabellen 
1964 und 1970 durchgeführt, die jedoch anders gegliedert und 
anders bewertet waren. Auf Grund eines Vergleichs mit diesen 
Berechnungen kann man (mit aller Vorsicht) annehmen, daß der 
Anstieg des importgehalts bei den Exporten vorwiegend vor 
1970 bei den Investitionen zum gleichen Maße vor und nach 
1970 und beim privaten Verbrauch vorwiegend nach 1970 statt­
gefunden hat (siehe Skolka 1975 1977). 
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entweder deren Werte für 1976 oder die auf Grund 

der Unterschiede zwischen 1964 und 1976 berechne­

ten marginalen Werte dienen. Diese marginalen Werte 

betrugen 0,2842 für den privaten, 0,0942 für den öf­

fent l ichen Verbrauch, 0,3222 für die Brut to-Anlagein­

vest i t ionen, 0,1781 für den Ausländer-Fremdenver­

kehr und 0,2495 für die Expo r te 1 1 ) . Das bedeutet , daß 

zwischen 1964 und 1976 ein Zuwachs von 1 Mill. S bei 

den Exporten Importe von rund 250.000 S nach sich 

zog {wobei es sich ausschließlich um intermediäre 

Importe, d . h . Rohstoffe, Halbfabrikate und Primär­

energie handelte), beim privaten Verbrauch Importe 

von rund 285 000 S, bei den Brutto-Anlageinvest i t io­

nen von rund 320 000 S, beim öffentl ichen Verbrauch 

von rund 95 000 S und beim Fremdenverkehr von 

rund 180.000 S Bei der heimischen Endnachfrage 

überwogen direkte (nur im letzten Fall intermediäre) 

Importe. Auf Grund dieser Daten ist offensicht l ich, 

daß verschiedene Konjunkturmuster das Niveau und 

die Zusammensetzung der Importe unterschiedl ich 

beeinf lussen Die Ergebnisse der Analyse der zwei In­

put-Output-Tabel len ergänzen und unterstützen die in 

einer anderen Untersuchung des Institutes enthal­

tene Schlußfolgerung, die Verschlechterung der 

österreichischen Leistungsbilanz in den siebziger 

Jahren hänge mit dem Übergang von einem durch die 

Exporte getragenen Wachstum in den sechziger Jah­

ren zu einem durch die heimische Nachfrage getrage­

nen Wachstum in den siebziger Jahren zusammen 

(siehe Smeral — Walterskirchen, 1981). 

Export Verflechtung der österreichischen Wirtschaft 

Bei der Analyse der Exportverf lechtung einer Wirt­

schaft kann die Input-Output-Analyse ermit te ln, wie­

viel an Importen und an Net toprodukt ion in den Ex­

porten der einzelnen Bereiche enthalten ist, in wel ­

chen Bereichen die export ierte Wer tschöpfung ur­

sprüngl ich erzeugt wurde, und, falls Daten über Er­

werbstät ige vorhanden sind, auch die Zahl und Struk­

tur der in der Expor tprodukt ion tät igen Arbeitskräfte 

und deren Produktivität 

Der Ausgangspunkt der Analyse der Exportverf lech­

tung liegt im vor igen Abschni t t Dort wurde festge­

stellt, daß 1976 der volle Importgehalt der Exporte 

23,7% bet rug. 76,3% betrug der Antei l der heimischen 

Wer tschöpfung, wovon 0,4% auf Zölle und 75,9% auf 

Beiträge der einzelnen Wir tschaf tsbereiche entfielen 

(1964 waren es 2,0% bzw 78,3%) Der Antei l der ex­

port ier ten heimischen Wer tschöpfung (ohne Zölle) 

, 1 ) Z. B. wurde dieser Wert aus den Werten des Importgehalts 
1964 und 1976 (Übersicht 6) und dem Wachstumsindex der Ex­
porte zwischen 1964 und 1976 (4 14 — siehe den ersten Ab­
satz) wie folgt berechnet: 

4 ,14-0 ,2370 - 0,1977 

4 1 4 - 1 U ^ 4 9 b 

am Brut to- ln landsprodukt 1 2 ) bet rug 1964 14,3%, 1976 

18,9% (Übersicht 8, letzte Zeile). 

Die in den Exporten der einzelnen Bereiche enthal­

tene Wer tschöpfung wird mit Hilfe der Differenz der 

vollen Input-Koeff izienten für Importe cif und Zölle 

(Übersicht 6, Spalten 2 und 4) zu Eins ermittelt . Mit 

diesen Angaben kann dann die Struktur der expor­

t ierten Wer tschöpfung berechnet werden (Über­

sicht 7, Spalten 1 und 4) . Die export ierte Wer tschöp­

fung entsteht aber nicht ausschließlich in den expor­

t ierenden Bereichen, ein Teil wird in anderen Berei­

chen erzeugt und — via Vorleistungen — an die Ex­

porteure gel iefer t 1 3 ) Die Struktur der export ier ten 

Wer tschöpfung nach Bereichen, in denen sie tatsäch­

lich entstanden ist, ist in Übersicht 7 (Spalten 2 

und 5) dargestel l t . Ein Vergleich beider Strukturen er­

gibt Quot ienten (Spalten 3 und 6), die vom Stand­

punkt der Exporte Zul ieferbereiche (höher als Eins) 

und Finalbereiche (niedriger als Eins) bedeuten So­

wohl 1964 als auch 1976 gab es sieben Finalbereiche: 

Nahrungsmit te lerzeugung, Textil und Bekle idung, 

Holzbe- und -Verarbeitung, Papierindustrie, Chemie, 

Nicht-Metal l-Mineral ien, Grundmetal le und Metallver­

arbei tung. Der Antei l dieser Bereiche am BIP ohne 

Steuern betrug 1964 28,4% und 1976 29,8% Die von 

diesen Bereichen erzeugte Wer tschöpfung betrug 

1976 zwischen 56% und 87% der in ihren Exporten 

enthaltenen Wer tschöpfung. Die anderen 12 Bereiche 

haben für Exporte mehr Wer tschöpfung produziert 

als selbst export ier t Zwischen 1964 und 1976 haben 

vor allem Land- und Forstwir tschaft , Bergbau, Textil, 

Bekleidung, Holzverarbeitung und Grundmetal le deut­

liche Antei lsverluste innerhalb beider Strukturen der 

export ier ten Wer tschöpfung erl i t ten, und insbeson­

dere Metal lverarbeitung und Handel haben jeweils 

Anteile gewonnen. 

Auf Grund der Angaben über die für Exporte p rodu­

zierte Wer tschöpfung können Net to-Expor tquoten er­

mittelt werden, die als der Antei l der export ier ten 

Wer tschöpfung an der Gesamtwer tschöpfung einzel­

ner Bereiche definiert sind (Übersicht 8) 1976 hatten 

Grundmetal le, Bergbau, Chemie und Metallverarbei­

tung eine Net to-Expor tquote von mehr als 50% Die 

dritte Spalte der Übersicht 8 zeigt, wie kräftig die 

Net to-Expor tquote zwischen 1964 und 1976 in vielen 

Bereichen gest iegen ist Zum Vergleich sind in der 

Übersicht 8 auch Net to- Impor tquoten angegeben 

Diese Anteile der Net to- Importe (d h Importe, von 

denen die in den Exporten enthaltenen intermediären 

Importe abgezogen wurden) an der Wer tschöpfung 

des entsprechenden Bereichs haben sich zwischen 

, 2 ) Es handelt sich um die Summe der Beiträge zum Brutto-In-
landsprodukt der 19 Bereiche d. h um Brutto-Inlandsprodukt 
ohne indirekte Steuern und Abgaben zuzüglich imputierte 
Bankdienstleistungen. 
, 3 ) Auf die für die input-Output-Rechnung spezifische Verbu-
chung der in den Exporten enthaltenen Handels- und Verkehrs­
spannen wird nochmals hingewiesen 
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Wirtschaf tsbere iche 

Struktur der export ier ten Wertschöpfung 1 ) 

1964 

Expor t ie r te Wor tschöp fung Quot ient der Expor t ie r te W e r t s c h ö p f u n g 
Antei le 

Übersicht 7 

Abso lu te Veränderung 
1964/1976 

Quot ient der Expor t ier te W e r t s c h ö p f u n g 
Antei le 

expor t ie­ produz ie­ expor t ie­ produz ie­ expor t ie­ produz ie­
rende rende rende rende rende rende 

Bere iche Bere iche 

in * 

Bere iche 

1 Land- und Forstwir tschaf t 2 79 6 41 2 30 1 78 3 72 2 0 9 - 1 01 _ 2 70 

2 Bergbau 4 1 1 4 24 1 03 1 51 1 75 1 16 - 2 60 - 2 49 

3 N a h r u n g s - u n d Genußmit te i 2,52 5 25 0,50 2 7 1 1 52 0 56 0 19 0 27 

4 Textil und Bek le idung 10,51 7 38 0 7 0 9 10 6 0 3 0 66 - 1 4 2 - 1 35 

5 Holz B e - u n d Verarbe i tung 9 51 5 4 5 0 57 7 4 3 4 28 0 58 - 2 08 - 1 17 

6 Papier industr ie 7 60 6 25 0,82 6 34 5 29 0 83 - 1 26 - 0 95 

7 Chemie (ohne Erdöl industr ie) 7 01 6 06 0 87 10 24 7 49 0 7 3 3 23 1 43 

8 Erdöl industr ie 0 52 1 61 3 0 9 0 27 1 17 4 26 - 0 25 - 0 4 5 

9 Nicht-Metal l -Mineral ien 3 23 3 06 0 95 2 55 2 17 0,85 - 0 68 - 0 89 

10 Grundmetal le 14 07 10 29 0 7 3 9 79 8 55 0,87 - 4 28 - 1 73 

11 Metal lverarbei tung 26 85 17 95 0 67 33 76 27 40 0 81 6 9 1 9 46 

12 E n e r g i e - u n d Wasserversorgung 2 65 4 59 1 73 1.37 3 49 2 54 - 1 27 1 10 

13 Bauwesen 0 26 1 67 6 41 0 48 1 31 2 73 0 22 - 0 36 

14 Handel 3 27 6 73 2 06 6 03 9 47 1 57 2 76 2 74 

15 Gastgewerbe 0 02 0,33 1 8 6 3 0 21 150 12 - 0 02 - 0 1 2 

16 Verkehr Machr ichtenübermi t t lung 3 0 3 6 41 2 1 1 3 94 6 05 1,54 0 91 - 0,36 

17 Vermögensverwal tung 0 74 6 26 8 4 3 2 18 6 82 3 13 1 44 0,56 

18 Sonst ige Dienste 1,31 3 0 9 2 35 0 52 1 77 3 4 3 - 0 80 - 1,31 

19 Öffent l icher Dienst 0 97 1.51 0 54 

Insgesamt 100 00 100 00 100 00 100 00 

I Wer tschöp fung ohne indi rekte Steuern 

1964 und 1976 stark geändert ( insbesondere in der 

Erdölindustrie und im Texti l- und Bekleidungsbe­

reich). 

Übersicht 8 

Netto-Export - und Impor tquoten 3 ) 

Wir tschaf tsbere iche Expor tquo ten Impor tquo ten 

1964 1976 absolu te 1964 1976 absolu te 
Verände- Verände­

rung rung 
1964/ 1964/ 
1976 1976 

in % der Wer tsohöpf ung 

1 Land- und Forstwi r t ­
schaf t 9,61 13,44 3 83 25,52 25 60 0 08 

2 Bergbau 58 42 56.50 - 1 91 78 29 77,34 - 0.94 

3 Nahrungs- und GenuS-
mit tel . 3 78 6 6 4 2 87 2 4 1 0 29 90 5 80 

4 Texti l und Bek le idung 25 30 4 4 1 8 18 88 48 95 106 46 57,51 

5 Holz. Be- u n d 
Verarbei tung 36 22 38 23 2 01 13 64 36 80 23 17 

6 Papier industr ie 38 34 49,32 1 0 9 9 20 13 43 31 23 18 

7 Chemie 

(ohne Erdö l indust r ie ! 

8 Erdöl industr ie 

9 Nicht-Metal t -
Mineral ien 

10 Grundmeta l le 

11 Metal lverarbei tung 

12 Energie- und 

Wasserversorgung 

13 Bauwesen 

14 Handel 

15 Gastgewerbe 

16 Verkehr, Nachr ich ten­

übermi t t l ung 

17 Vermögensverwal tung 

18 Sonst ige Dienste 

19 Öf fent l icher Dienst 

Insgesamt 
') Impor te cif Wer tschöp fung und Expor te ohne indi rekte Steuern 

Übersicht 9 br ingt eine globale Darstellung der Zu ­

sammensetzung der Exporte In den sieben oben er­

wähnten Finalbereichen wurden 1976 46,4% der Ge­

samtexporte produziert , die anderen Bereiche steuer­

ten direkt 14,9% und indirekt (als Zulieferanten) 14,6% 

zu den Exporten be i ; der Antei l der in den Exporten 

enthaltenen intermediären Importe betrug 23,7% und 

der der Zölle 0,4%. Diese Aufschlüsselung zeigt auch, 

welche Faktoren die Exportpreise beeinf lussen: 1976 

entfiel weniger als die Hälfte auf die Kosten in den 

sieben Finalbereichen und ungefähr je ein Viertel auf 

die Kosten in den Zul ieferbereichen und die Preise 

der intermediären Importe von Rohstoffen, Halbfabri­

katen und Primärenergie. 

Die Zahl der in der Erzeugung der export ier ten Wert-

^ Expor te und W e r t s c h ö p f u n g ohne indi rekte Steuern 

33 48 51 14 17 67 75 02 96 84 21.82 Ubersicht i 
1 5 6 3 12 45 - 3 1 9 49 07 140,31 91 24 Zusammensetzung der Exporte 1 ) 

19,31 21 90 2,59 15 56 31.31 15 75 Expor te Expor­ Expor te Expor­ Expor te Expor­

60 15 62,52 2,37 53 44 44 40 - 9 0 4 t ier te t ier te t ier te 
Wert­ Wert­ Wert­

33 90 50 12 1 6 2 2 90 63 95,80 5 17 s c h ö p ­ schöp­ schöp­
fung fung fung 

24 12 21,35 - 2 76 2,63 1 94 - 0 6 9 1964 1976 absolute Verände­

3.03 2.86 - 0 16 0,39 - 0.39 rung 1964/1976 

8 00 14,07 6,07 1,85 3 2 1 1 36 in % 

2 0 3 1 39 - 0 6 4 0,08 2,68 2 61 Impor te cif 1 9 7 23 7 3 8 

Zölfe 2 0 0 4 - 1 6 

15 99 22 19 6.20 0 23 5.46 5 2 3 Finalbereiche 45 2 57 7 46 4 61 2 1 2 3,5 

12 92 1 4 7 1 1 79 1,59 2 1 9 0 61 Zulief erbere iche 

9 0 5 6 4 4 - 2 61 7 84 8 07 0 23 indirekt 18 5 23 6 1 4 6 1 9 2 - 0 7 - 4 4 

1 43 2 12 0 7 0 0 1 8 - 0 18 direkt 14 6 18 7 1 4 9 19,6 0.3 0 9 

14,33 18,93 4,60 20 79 26,80 6.01 Insgesamt 1 0 0 0 1 0 0 0 100 0 100 0 0 0 
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Schöpfung tät igen Arbei tskräf te kann einfach durch 

Multiplikation der bereinigten Expor tquoten mit der 

Zahl der Erwerbstät igen (d h der Selbständigen und 

Unselbständigen) in den einzelnen Bereichen ge­

schätzt we rden 1 4 ) (Übersicht 10) Da entsprechend 

den Grundannahmen der Input-Output-Analyse glei­

che Produktivität (Wertschöpfung pro Erwerbs­

tätigen) in der Produkt ion für den Binnenmarkt und 

für die ausländischen Märkte angenommen wi rd , er­

geben diese Berechnungen keine genauen Werte 

und sollten vors icht ig interpretiert werden Es ist ei­

nerseits wahrscheinl ich, daß sich im Export Betr iebe 

mit überdurchschni t t l icher Produktivät besser be­

haupten, es kann aber vo rkommen, daß auf ausländi­

sche Märkte zu gedrückten Preisen export ier t wird 

(was eine ger ingere Wer tschöpfung pro Erwerbs­

tät igen, d . h . niedrigere Produktivität, zur Folge hat). 

Die Zahl der für Exporte tät igen Erwerbstät igen 

wurde für 1964 auf 477 200 und für 1976 auf 628 800 

geschätzt (d h. 1964 14,8% und 1976 19,3% der Ge­

samtzahl der Erwerbstät igen in Österreich) Sie wa­

ren vorwiegend in Metal lverarbeitung, Landwirtschaft, 

Textil und Bekleidung, Verkehr, Holzindustr ie, Papier­

industrie und Chemie beschäft igt . Zwischen 1964 und 

1976 nahm ihre Zahl in der Metal lverarbeitung, im 

Handel und in der Chemie kräft ig zu, in der Land- und 

Forstwirtschaft sowie im Bergbau dagegen stark ab 

Dies wurde zum Teil durch Änderungen in den Ante i ­

len am Gesamtexport , zum Teil durch unterschiedl i ­

ches Produkt iv i tätswachstum verursacht. (In ihren 

Berechnungen schätzen Rainer — Richter, 1981, für 

1976 die Zahl der durch die Warenexporte beschäf t ig­

ten Unselbständigen auf 452 100; Richter, 1981, 

schätzt die Zahl der 1976 durch die Exporte der Wa­

ren und Dienst leistungen beschäft igten Unselbständi­

gen auf 522 053 Die Unterschiede gegenüber den 

Schätzungen in dieser Arbei t erklären sich vor allem 

daraus, daß in beiden Fällen die Selbständigen nicht 

e ingeschlossen sind, und daß im ersten Fall Dienstlei­

s tungsexpor te nicht berücksicht igt wurden.) 

Auf 1 Mill. S export ier te Wer tschöpfung entfielen 

1964 14,3, 1976 4,8 Erwerbstät ige Wegen der Bewer­

tung zu laufenden Preisen sind diese Werte unver­

gleichbar. Mit Hilfe der vorhandenen Angaben über 

die Produkt iv i tätsentwicklung in den einzelnen Berei­

chen (zu konstanten Preisen 1964) konnte jedoch die 

Produkt iv i tätsentwicklung in der Exportwir tschaf t ge­

schätzt werden (siehe Skolka — Mitter, 1981). 1964 

betrug die export ier te Wer tschöpfung je für Exporte 

tät igen Erwerbstät igen 67 200 S, 1976 waren es (zu 

Preisen 1964) 121.800 S, um 8 1 % mehr Vergleichbare 

Werte für die ganze Wirtschaft waren 70 600 S, 

120 500 S bzw ein Anst ieg von 7 1 % Sowohl im Ni­

veau als auch im Wachstum der Arbei tsprodukt iv i tät 

hat s ich die Produkt ion für Exporte von der Produk-

M ) Ähnliche Berechnungen wurden vor kurzem für die BRD 
durchgeführt (DiW-Wochenberieht, 20/1981) 

Übersicht 10 

Erwerbstät ige in der Exportwir tschaft 

Wirtschaf tsbere iche 1964 1976 absolu te Verände­
rung 

1964/1976 

in 1 000 i n % in 1 000 i n % in 1 000 i n % 

1 Land- und Forstwi r t ­
schaft 59,3 12 43 46 1 7,33 - 1 3 2 - 5 1 0 

2 Bergbau 17 8 3 73 9 6 1 53 - 8.2 - 2 2 1 

3 Nahrungs- u n d Genuß-
mil tel . . . 5 1 1 07 8 1 1 30 3 1 0 23 

4 Textil und Bek le idung 5 3 7 51 25 6 5 9 10 48 1 2 2 - 0 76 

6 Holz. Be- und 
Verarbe i tung 36,3 7 61 36 7 5,84 0 4 - 1 77 

6 Papier industr ie 27 2 5 70 3 3 1 5 26 5 9 - 0 4 3 

7 Chemie 
(ohne Erdöl indust r ie ! 18 8 3 94 36 9 5 86 18 1 1 92 

8 Erdöl industr ie 1,5 0 32 1 1 0 1 7 - 0 5 - 0 1 5 

9 Nicht-Metal l -
Mineral ien 11 1 2,32 109 1 73 - 0 2 - 0 . 6 0 

10 Grundmetal le 39 1 8 19 41,5 6 60 2 4 - 1 59 

11 Metal lverarbei tung 99 9 20 93 174 1 27 70 74.3 6 77 

12 Energie- und 
Wasserversorgung 6 7 1 40 6 8 1 08 0 1 - 0 , 3 1 

13 Bauwesen 8 0 1 68 7 7 1 22 - 0,3 - 0 46 

14 Handel 28,5 5 96 57 5 9 1 5 29 1 3 18 

15 Gastgewerbe 2,4 0 51 2.0 0,33 - 0 4 - 0 1 8 

16 Verkehr, Nachr ich ten­
übermi t t l ung 31 0 6 49 46 3 7,36 15,3 0 87 

17 Vermögensverwal tung 15,3 3 21 26 9 4 27 11 5 1 06 

18 Sonst ige Dienste 10,3 2 1 6 6 2 0 98 - 4 1 - 1 18 

19 Öffent l icher Diensl 5 2 1 10 11 4 1 81 6 1 0 71 

Insgesamt 477 2 100 00 628 8 100 00 151,6 

t ion für den Binnenmarkt nicht wesent l ich unterschie­

den Die Erklärung liegt darin, daß — wenn auch zum 

Teil indirekt — alle Bereiche, obwohl in unterschiedl i ­

chem Ausmaß, an den Exporten beteil igt sind (was 

man an den Angaben in den Spalten 2 und 5 der 

Übers i ch t7 klar ersehen kann) 1 5 ) , 

Zusammenfassung 

Die Außenhandelsverf lechtung der österreichischen 

Wirtschaft, die mit Hilfe der Input-Output-Tabel len 

1964 und 1976 zu laufenden Preisen untersucht 

wurde, hat s ich in diesem Zeitraum verstärkt Es 

konnten eine starke Zunahme des intraindustriel len 

Handels (vorwiegend in der verarbei tenden Industrie) 

und deutl iche Veränderungen in der Import - und Ex­

portver f lechtung festgestel l t werden Die Struktur der 

Importe hat sich um 5 Prozentpunkte zugunsten der 

direkten Importe (Finalprodukte) auf Kosten der inter­

mediären Importe (Rohstoffe, Primärenergie und 

Halbfert igwaren) verschoben Der Antei l der impor­

t ierten Vorteistungen an den Produkt ionskosten ist 

gest iegen, ebenso hat der volle Importgehalt (d h 

sowohl an direkten als auch an intermediären Impor­

ten) der Endnachfragekomponenten kräftig zuge­

nommen, Die Zahl der in der Produkt ion für das Aus­

land beschäft igten Erwerbstät igen hat s ich absolut 

l 6 ) Diese Erkenntnis ist konform mit der These von A. Lewis 
(1978), daß die Konkurrenzfähigkeit der Exporte von der Pro­
duktivität der Gesamtwirtschaft abhängt 
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um fast 150 000 und der Antei l um rund 4 Prozent­

punkte erhöht , ihre Produktivität lag sowohl im Niveau 

als auch im Wachstum nahe dem Durchschni t t für die 

ganze Wirtschaft . 

Die Input-Output-Analyse kann komplizierte Zusam­

menhänge der Veränderungen der Wir tschaf tsstruk­

tur darstel len, ihre Ursachen jedoch kaum erklären 

und liefert daher eher Unterlagen für weitere Analy­

sen Die Untersuchung der Außenhandelsverf lech­

tung mit Hilfe der Input-Output-Tabel len für 1964 und 

1976 brachte gewisse Erkenntnisse, die dazu beitra­

gen, die Ursachen für die Verschlechterung der 

österreichischen Handels- bzw. Leistungsbilanz in 

den siebziger Jahren zu ergründen. In einer anderen 

Arbeit des Insti tutes (Smeral — Walterskirchen, 
1981) wurde darauf hingewiesen, daß in den sechzi­

ger Jahren das Wir tschaf tswachstum von den Expor­

ten, in den siebziger Jahren von der durch wirt­

schaftspol i t ische Maßnahmen induzierten Binnen­

nachfrage getragen wurde Dieser Umschwung wirkte 

sich ungünst ig auf die Leistungsbilanz aus Die Er­

gebnisse der Berechnungen mit den zwei Input-Out­

put-Tabellen unterstützen diese Feststel lungen Der 

Vergleich der Außenhandelsverf lechtung ließ große 

Unterschiede in den marginalen Werten des vollen 

Importgehalts der Endnachfragekomponenten erken­

nen. Die marginalen Werte für die heimischen End­

nachfragekomponenten wie privater Verbrauch 

(28,4%) oder Investit ionen (32,2%) sind höher als für 

den Export (25%). Da die Inlandsnachfrage in der Ge­

samtnachfrage an Bedeutung gewann, wurden mehr 

Importe benöt igt , und zwar an Fer t igwaren 1 6 ) (der An-

, e ) Die Frage nach den Ursachen der starken Verschiebung zu­
gunsten der direkten Importe von Fertigwaren auf Kosten der 

st ieg der Erdöl importe spielte eine gewisse, aber 

nicht entscheidende Rolle). Die Expansion der Ex­

porte wurde durch die schlechte internationale Wirt­

schaftslage gebremst (der Antei l der österre ichi­

schen Exporte am Welthandel ist aber nicht zurück­

gegangen; er bet rug 1964 0,84% und 1976 0,85%) In 

den Exporten waren zuletzt mehr intermediäre Im­

porte (von Rohstof fen, Halbfert igwaren oder Primär­

energie) enthalten 

Ein kleines Industrieland kann auf die Vorteile der in­

ternationalen Arbei ts te i lung schwer verzichten Trotz­

dem scheint es notwendig , bei Über legungen zur Sa­

nierung der österre ichischen Leistungsbilanz neben 

den Chancen im Export auch die weitere Entwicklung 

der Einfuhren und die Posit ion der heimischen Erzeu­

ger auf den Inlandsmärkten im Auge zu behalten 

Marktantei lsverluste im Inland, wie sie zwischen 1964 

und 1976 registr iert wurden, und die sich in einem 

stark gest iegenen Importgehalt der gesamten End­

nachfrage spiegeln, s ind wahrscheinl ich nur sehr 

schwer durch entsprechende Erfolge im Export zu 

kompensieren. 

Jiri Skolka 

intermediären Importe von Rohstoffen, Primärenergie und Ha!b-
fertigwaren ist sehr interessant. Frühere Untersuchungen deu­
ten darauf hin daß diese Verschiebung in Österreich schon vor 
1970 stattgefunden hat. Spärliche Input-Output-Daten für an­
dere Länder für Beginn der sechziger Jahre zeigen, daß der An­
teil der direkten Importe der Fertigwaren in den Entwicklungs­
ländern viel höher sein dürfte als in den industrialisierten Län­
dern. Es ist aber denkbar, daß der Anteil der direkten Importe 
der Fertigwaren mit der Industrialisierung zuerst zurückgeht 
und nach Erreichen eines Tiefpunktes wieder zunimmt, und daß 
diese Entwicklung mit den Änderungen des Anteils der Indu­
strie ("Entindustrialisierung") an der Gesamtwirtschaft zusam­
menhängt. Für eine gründliche Analyse des Problems fehlen 
aber rezente international vergleichbare Input-Output-Tabellen 
(siehe Skolka 1972) 

Literaturhinweise 

B Balassa. Tariff Reduction and Trade in Manufactures Among 

the Industriai Countries American Economic Review, 2/1966 

B Balassa. Intra-Industry Trade and the Integration of Develo-

ping Countries in the World Economy in H. Giersch (Hrsg ): On 

the Economics of Intra-Industry Trade Symposium 1978 Tübin­

gen 1979 

S. Burenstam-Linder An Essay on Trade and Transformation 

Stockholm 1961 

Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung. Endnachfrage und 

Beschäftigung 1962 bis 1980 DIW-Wochenbericht 20/1981 

R Lertscher — F. Wolter Determinants of Intra-Industry Trade: 

Among Countries and Across Countries Weltwirtschaftliches 

Archiv 2/1980. 

A Lewis The Evolution of the International Economic Order 

Princeton 1978. 

F. V.Meyer Intra-Industry Trade Außenwirtschaft 4/1979 

Österreichisches Statistisches Zentralamt, Bundeskammer der 

gewerblichen Wirtschaft, Österreichisches Institut für Wirt­

schaftsforschung Input-Output-Tabelle 1964 Wien 1973 

Österreichisches Statistisches Zentralamt Österreichs Volks­

einkommen 1964 bis 1977 Neuberechnung Wien 1979 

N Rainer — J Richter. Der Einfluß der regionalen Absatzstruk­

tur der österreichischen Warenexporte auf Zahlungsbilanz und 

Beschäftigung, Wirtschaftspolit ische Blätter 2/1981 

603 



Monatsber ichte 10/1981 

P B Rayment Intra-Industry Trade and the Foreign Trade of ln-

dustrial Countries in S F. Frowen (Hrsg }: Controlling Industrial 

Economies — Essays in Honour of Christopher T. Saunders, in 

Druck 

J Richter Strukturen und Interdependenzen der österreichi­

schen Wirtschaft — Ergebnisse der Provisorischen Input-Out­

put-Tabelle 1976 Schriftenreihe der Bundeskammer der ge­

werblichen Wirtschaft, Wien 1981 

J Skolka Standardized Input-Output Tables for Kenya Rhode-

sia, West Malaysia and Zambia Vol III — Level and Pattern of 

Imports in Countries of Different Size and at Different Levels of 

Development The Chr. Michelsen Institute, Bergen 1972 

J Skolka. Anwendungen der Input-Output-Analyse Wien-Stutt­

gart 1974 

J Skolka. Importwachstum und Wirtschafts struktur Empirica 

1/1975 

J Skolka Exportpreise und Außenhandelsbilanz Quartalshefte 

der Girozentrale 3/1976 

J Skolka Input-Output-Anatomy of Import Eiasticities, Empiri-

cal Economies, 3/1977 

J Skolka — P Mitter Entwicklung der Arbeitsproduktivität in 

Österreich 1964 bis 1977 Monatsberichte 1/1981 

E Smeral — E Walterskirchen Der Einfluß von Wirtschafts­

wachstum und Wettbewerbsfähigkeit auf die Leistungsbilanz, 

Monatsberichte 7/1981 

604 


